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£)et Amateur

Onfel SIjomas i[t ein lebcusluftigcr

Wann, bat cr ftd) einen Sfjotoapparat

gelauft. Kr fnipft aftes möglidje unb un*

mögliche.

SWeultd) fommt cr uns befueben. Sante ift

.Qopfftfjmergeu halber gu häufe geblieben.

©ebon giieft cr aud) feinen ?lpparat unb

baut bas «Statin auf.

Sllnm, ettoas Inciter nad) redjtê!"

SBiHi, gang ruhig filmen!"

Seter, bic giuger aus ber 9îafe!"

hans, red)tcn gufg gurücf!"

©o toährt es eine gefcljlagcue halbe

©tunbe. ßnbliri) ift bte Srogebur fdjablos

überftauben, fdjablos, fofern man bon einem

burdjgcbranuteit Saffcefeffcf, in beut bas

SBaffer bctiocfjt ift, unb bon einem Sod),

toeldjes Onfel Sbomas' 3'gaïvc 'll ben Sep=

pid) gebrannt fjat, abftefjt.

^niiiveitb Onfel Stomas einpneft, frage

icf): ,,©ag' mal, Ijaft bu nid)t aud) ein Silb
bon Sante?"

Sante?," meint ba Onfel Sbomas" gc=

belmt, Sonncrtoettcr, baran l)ab' ici) nod)

garuid)t gebadjt!" Dai.i»e»e

Illustriertes Filmbandrätsel
(Nachdruck verboten)

Es sind sechs Wörter zu finden, und zwar
aus jedem Filmbildchen je ein Wort. Hat
man die richtigen Wörter gefunden, so
ergeben ihre zweiten Buchstaben von oben
nach unten und ihre vierten Buchstaben von
unten nach oben gelesen den Anfang eines
bekannten Weihnachtsliedes.

Widder ZURICH
Widdergasse 6
bei Augustinergasse
Mitte Bahnhofstraße

Mit Sorgfalt gepflegte französische Küche
Ed. Baumann, Chef de Cuisine

und hier Madame die letzte Modeschöpfuno; der lange
Rock beginnt beim Fuß und endet überm Knie."

£>ie SBetîefyrung

beê fflimmert grriebtid)
@ine 35 a Habe auê 3 ü r i dj ë jung (1er
83 e r g a n g c n b t i t

aviu, erpicht auf große Säten,

mar nidjt eben gut geraten.
äßarum fonnte er bic beiben,

Waj unb WoriÇ, gar nicbt leiben

A-vieMiri) fpielen biefe Jtoei

in bem ©arten Soltjei".
Wit bes ©feines aBurfgefdjofg

©cht auf bas ©piclgeug los;
aber bamit nidjt gciiuug,
mit bes Sdjintpftoorts 9tebcfri)toung

läftcrt cr bie beiben febr,

nennt bas Spiel: r e a f t i o u ii r

grülje au bem nädjftett Worgen,

hans unb War, nidjt ohne Sorgen
ioegen grifjens böfer Surfe

treten burd) bes ©artens Surfe.

Sie gebaebten, fid) bon neuem

an beut ©biete ju erfreuen,
bas beê gri^en toilîs betoegte

©ecle geftern fo erregte.

3)od) toie toaren fie erftaunf
als fie grille, gut gelaunt,
fvieMid)=I)eitev, [tili unb jahm

SoliäeiliS" fpielen fab'n!
Unb fie habeus gleich, erblirft,
gril-sc marf)t es bödjft gcfrfjicft!

Er bat fid) fo ftfjneïï befel)rt
toeil bes Slbenbs ibm bcfdjert
feine Wutter ftilï unb treu

Soligiften, nagelneu!

S)ie Woral bon ber ©cfd)idjt:
Wit ©tetneu toerfe anbre nicbt;
beuu bebenf: cbcntucll
äubert fid) ber Wenfâ) gang fcbneH.

3Bas cr l)cut bertoirft mit £obn
treibt er felber morgen fcbon.

Wag cr Jeben, toie cr's beute!

©potteit tun gar biele Seule.

DER LAUF DER WELT
Rationalisierung in Russland.

Der kurze Prozess der gegenwärtig in
Russland mit den Angehörigen der
staatsfeindlichen Partei gemacht wird, gemahnt
den unparteiischen Betrachter unwillkürlich
an das amerikanische Rationalisierungssystem

Erschiessungen am laufenden Band.
¦ Es wäre ein ausgezeichneter Gedanke

von Stalin, wenn er Henry Ford berufen
wollte, um die Maschinerie noch besser
einzurichten. Ein schlau ausgeklügeltes System
könnte bei gleicher Leistung bestimmt allerhand

Munition sparen.

Wachsendes Kunstverständnis.
Ein nordischer Maler hat kürzlich einen

reichen Industriellen zu porträtieren gehabt,
das Bild fiel aber durchaus nicht zur
Zufriedenheit des Auftraggebers aus und wurde
mit der Begründung zurückgewiesen, es sei
vollkommen unähnlich. Der Maler war
infolge des ansehnlichen Honorar-Ausfalles
leicht betrübt, zeigte sich aber schliesslich
gewillt, das Bild zurückzunehmen, jedoch
nur unter der Bedingung, dass ihm der
Industrielle schriftlich bestätige, dass das Bild
tatsächlich vollkommen unähnlich sei.
Selbstverständlich kam der grosse Mann diesem
Anliegen ohne weiteres nach Künstler
sind nun mal etwas verrückt (so mag er
lächelnd gedacht haben) aber das
Lachen verging ihm, als er kurz darauf sein
Bild in einer Ausstellung wiederfand,
geziert durch die interessante Aufschrift; Ein
bekannter internationaler Schwindler und
Hochstapler. Plötzlich entdeckte der
Grossindustrielle allerhand überraschende
Aehnlichkeiten an dem Bild und prompt
verklagte er seinen Maler wegen
Ehrverletzung. Der aber wies lächelnd die Bescheinigung

vor. So blieb dem grossen
Industriellen nichts anderes übrig, als das Bild
zu kaufen und er soll es (und das geschieht
ihm recht) verdammt teuer bezahlt haben.

Verschollen.
Seit zwei Monaten fehlt jede Nachricht

von der Wegener-Expedition auf Grönland.
Die letzte Kunde berichtete von einem
katastrophalen Wettersturz mit enormer Kälte.

Der mitleidige Orient.
In der «Dame« kommentiert Tamar Ora

die übliche Photoaufnahme vor den Pyra-

14

Der Amateur

Onkcl Thomas ist ein lebenslustiger

Mann. Jetzt hat cr sich einen Photoapparat

gekauft. Er knipst alles mögliche uud nn-

möglichc.

Neulich kommt er uus besuchen. Tante ist

Kopfschmerzen halber zu Hause geblieben.

Schon zückt cr anch seinen Apparat und

baut das Stativ auf.

Alma, etwas weiter nach rechts!"

Willi, ganz ruhig sitzen!"

Peter, dic Finger aus der Nase!"

Hans, rechten Fuß zurück!"

So währt es eine geschlagene lialbe

Stuudc. Endlich ist die Prozedur schadlos

überstanden, schadlos, sofern man von einem

durchgebrannten Kaffeekcssel, in dem das

Wasser verkocht ist, und von eineni Loch,

welches Onkel Thomas' Zigarre in den Teppich

gebrannt hat, absieht.

Wäbreiid ^ukel Thomas einpackt, frage

ich: Sag' mal. hast du nicht auch ein Bild
vou Tante?"

Tante?," meint da Onkcl Thomas

gedehnt, Donnerwetter, daran hab' ich noch

garnicht gedacht!" Pm»Bc».

Illustriertes rilmdallärkitsel
(!>l»cdclrucli verboten)

5 à

lis sincl secbs Wörter ?u kinàen, uncl ?wsr
sus jeàem ?ilmbilàcben je ein 'w'ort. llst
msn clie ricbtigen Hörtel- gekunàen. sc>

ergeben ibre Zweiten IZucbstsben von oben
nscb unten unà ibre vierten öucbstsben von
unten nscb oben gelesen àen ^.nksng eines
bslisnnten ^X/eibnscbtslieàes.

Villllei' Wiclclerxâsse 6

IVIitte tîâbnbolstraôe

IMt Lorxtâlt xepllexte />a»»«»t«o/i« SRà
üil. Zaum»»», Obel cle Ouisine

uncl liier lVisclsrne clie letxte IVloàescliôpkunx cler lanxe
kîocli beginnt beirn kuiZ unà enciet ükerm Knie."

Die Bekehrung
des schlimmen Friedrich
Eine Ballade aus Zürichs jüngster
Vergangenheit

Fritz, erpicht anf große Titen,
war nicht eben gnt geraten.

Warum konnte er die beiden,

Mar nnd Moritz, gar nicht leiden^

friedlich spielen diese zwei
in dem Garten Polizei".
Mit des Steines Wurfgeschoß

Geht Fritz auf das Spielzeug los;
aber damit nicht genuug,
mit des Schimpfworts Redeschwuug

lästert cr dic beiden sehr,

nennt das Spiel: r c a k t i o n ä r

Frühc an dcm nächsten Morgeu,
.Hans uud Mar, uicht ohne Sorgen
wegen Fritzens böser Tücke

treten durch des Gartens Lücke.

Zie gedachten, sich von neuem

an dem Spiele zn erfreuen,
das des Fritzen wild bewegte

Seele gestern so erregle.

Dvch wie lvarcn sie erstaunt
als sic Fritzc, gut gclauut,
friedlich-heitcr, still uud mhm

Poli^eilis" spielen sab'n!

Nüd sie Habens gleich erblickt,

Fritze macht es höchst geschickt!

Er hat sich so schnell bekehrt

weil des Abends ihm beschert

seine Mutter still uud treu

Polizisten, nagelncn!

Die Moral von dcr Geschieht:

Mit Steinen werfe andre nicht;
denn bedenk: eventuell

ändert sich dcr Mensch ganz schnell.

Was er heut verwirft mit Hohn
treibt er selber morgen schon.

Mag cr sehen, wie er's deute!

Spotten tnn gar viele Leute.

ULK Iiävr VLK ULI.?
kstiooslisierung in lîusslsnà.

Oer Icur^e ?ro?ess àer gegenwärtig in
t^usslsnà mit àen ^ngebörigen àer stssts-
keinàlicben ?srtei gemscbt wirà. gemsbrit
àen unpsrteiiscben öetrscbter unwillliürlicb
sn àss smerilisniscbe lìstionslisierungss>-
stem Hrscbiessungen sm lsukenàen l?snà.

Üs wsre ein susge^eicbneter (ìeàsnlce
von 8tslin> wenn er llenry ?orà beruken
wollte, um àie lvisscbinerie nocb besser sin-
^urickten. Hin scblsu susgelclügeltes 8ystem
könnte bei gleicber Leistung bestimmt sller-
bsnà iVlunition sparen.

^scksenàes Kunstversìsllàllis.
Lin norciiscber lvisler bst kür?Iicb einen

reicben Inàustriellen ?u porträtieren gebsbt.
àss Lilà kiel sber àurcbsus nicbt ?ur ^u-
krieàenbeit àes ^uktrsggebers sus unà wuràe
mit àer Zegrünclung Zurückgewiesen, es sei
vollkommen unsbnlicb. Vsr lasier wsr in-
kolge àes snsebnlicben llonorsr-^uskslles
leicbt betrübt, Zeigte sicb sber scbliesslicb
gewillt, àas IZilà ?urück?unebmsn, jeàocb
nur unter àer Leàingung. àsss ibm àer In-
àustrielle scbriktlicb bestätige, àsss àss t?ilà
tstsscblicb vollkommen unsbnlicb sei. 8elbsì-
verstsnàlicb ksm àer grosse lvisnn àiesem
Anliegen obne weiteres nscb Künstler
sinà nun msl etwss verrückt sso msg er
Iscbelnà geàscbt bsben) sber àss l-s-
eben verging ibm. sis er Kur? àsrsuk sein
lZilà in einer Ausstellung wieàerksnà, ge-
?iert àurcb àie interesssnte ^ukscbrilt' Lin
beksnnter internstionsler Lcbwinàler unà
Ilocbstspler. ?löt?Iicli entàeckte àer
Lrossinàustrielle sllerbsnà ûberrsscbenàe
^.ebnlicbkeiten sn àem lZilà unà prompt
verklsgte er seinen lvlsler wegen Lbrver-
Iet?ung. Oer sber wies Iscbelnà àie Lescbei-
nigung vor. 8o blieb àem grossen Inàu-
striellen nicbts snàeres übrig, sis àss Lilà
?u ìcsuken unà er soll es sunà àss gesobiebl
ibm recbt) veràsmmt teuer be?sblt bsben.

Verscbollell.
8eit ?wei t^lonsten keblt jeàe tVscbricbt

von àer XÛ/egener-Lxpeàition suk Lrônlsnà.
Oie letzte Kunàe bericbtete von einem lis-
tsstropbslen Vi/etterstur? mit enormer Kslte.

ver mitleiàige Orient.
In àer «Osme« kommentiert l'smsr Ors

àis üblicbe ?kotosuknsbme vor àen ?vrs-
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